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würdigen Pflanzen oder Pflanzenbeständen verwendet werden .  In 
Anlehnung an die von HANF ( 1 985 )  geprägte Überschrift „Unkraut 
bekämpfen - Ackerwi ldkraut erha l ten" könnte der Begriff Wildkraut 
dann zur Kennzeichnung solcher Pflanzen oder Pflanzenbestände 
verwendet werden, die nach den vegetat ionskundl ichen Gesichts­
punkten zwar al s Unkraut einzustufen wären, nicht jedoch aus öko­
nomischen Gründen .  Damit wäre eine bewußte sprachl iche Tren­
mmg von bekämpfungswürdigen und nicht bekämpfungswürdigen 
Pflanzen zu erreichen. 
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Bericht über d i e  SETAC-Europe-Tagung in Kopenhagen 
vom 25. bis 28. Jun i  1 995 
Die fünfte Tagung von SETAC-Europe (Society of Environmental Tox ico­logy a1 1d Chemistry ) fand mi t  ca. 750 Te i l nehmern in Kopenhagen statt . SETAC-Europe wurde 1 989 a ls Ableger der in Nordameri ka bereits seit 1 979 bestehenden SETAC gegründet. Die Gesel l schaft hat es sich wr Aufgabe ge­macht, mit multid i szip l i närem Ansatz Probleme zu lösen, d ie sich durch den Einsatz von Chemika l ien und Technologien auf die Umwelt ergeben . Der In­formationsfluß zwischen Wissenschaftlern verschiedener Di szipl inen so l l  durch die Organisat ion von Tagungen und Workshops sowie durch Veröf­fent l ichungen und die Förderung der Ausbi ldung im Umwel tbereich verbes­sert werden . Dabei legt SETAC besonderen Wert darauf, d ie  Kommunikat ion zwischen Forschung. Industrie und Behörden zu fördern und damit s icherzu­stel len .  daß behördl iche Entscheidungen bestmöglich wissenschaftl ich be­gründet s i nd und auf einem bre i ten Konsens der Fachkol legen beruhen .  Da­her strebt SETAC auch an, daß diese drei Bere iche paritäti sch in Gremien und der M i tg l i edschaft repräsentiert s ind. Zur Zeil hat SETAC-Europe etwa 900 Mitg l i eder, davon gut 1 20 aus Deutschland . Während der Tagung ste l l ten nach Dänemark mit  ca .  1 20 Tei l nehmern Großbri tannien, die Niederlande, Schweden und Deutschland mit je ca. 70 Personen die größten Gruppen .  Deutschland war im Vergle ich mit  Großbri­tannien und vor a l l em den N iederlanden, bezogen auf die E inwohnerzah l ,  deut l i ch unterrepräsentiert .  Erfreul ich hoch war die Bete i l i gung a u s  den bal ­tischen Staaten, der Russischen Republik und anderen UdSSR -Nachfolge­staaten, was zum Te i l  durch Reisestipend ien der Veranstalter ermöglicht wurde. Themenschwerpunkte dieser Tagung waren ökotox iko logische Fragestel ­l ungen und Umwel tprobleme in empfindl ichen Ökosystemen. insbesondere in der Arktis und Holarkt i s .  S i e  wurden in fünf paral lelen Sekt ionen mit ins­gesamt 230 Vorträgen und 290 Postern abgehandelt . Es wurden unter anderem folgende Sektionen abgehalten :  - Soi l  Ecotoxicology- Wi ld l i fe Ecotoxico logy- Global status and trends in contamination and reproduction of bird popu-lat ions- Aquatic Ecotoxicology- Ecotoxicology of arid env i ronmentsVon besonderem Int eresse für die Berich terstalter war die Sekt ion „Bo­denökotox ikologie· ' .  D iese Sekt ion war re lati v umfangreich und zeigte d ie  wachsende Bedeutung der bodenökotoxiko logi schen Forschung. E i nen brei­ten Raum nahm die Darste l lung von Ergebn issen aus einem EU-Projekt ( , ,SECOFASE") e in .  in dem standardisierte Testmethoden für verschiedene Bodenorganismen entwickelt werden .  Einige al lgemeine Fragestel lungen aus dem Bere ich der Bodenökotox iko logie wurden immer wieder erwähnt und werden für die zukünftige Forschung als besonders bedeu tend angesehen . Hierzu zählen Fragen der B ioverfügbarkeit , d ie  Problemat i k  der Kombinat i­onswirkung versch iedener toxi scher Substanzen oder von Streßfaktoren zur gleichen Zeit und die Frage der Bedeutung von Interakt ionen zwischen ver­schiedenen Arten bzw. systematischen Gruppen für die R i s ikoabschätzung. Außerordentl ich wertvoll waren die zahlre ichen Gespräche mit Kol legen aus verschiedenen Ländern. wobei v iele Kontakte und Anregungen für künf­t ige Zusammenarbei t  und Forschungsakt iv i täten entstanden. Die Taouno wurde ferner genutzt, um in e inem Treffen der deutschen Tei l ­nehmer über Probleme der deutschen Ökotox ikologie und die Möglichkeiten einer engeren Zusammenarbe it ,  eventuell als e igene Sektion von SET AC, zu diskutieren . Ca. 60 Personen, also fast al le deutschen Tagungste i lnehmer, wa­ren anwesend. Eine schriftliche Umfrage im April hatte ein starkes Interesse der deut­schen SETAC-Mi tg l i eder an nat ionalen Treffen zu engeren Themenschwer­punkten der Ökotox i ko logie ergeben .  Dieses Ergebnis wurde in der Diskus­sion bestätigt. Es gibt in  Deutschland zwar zah lreiche ökotoxikologisch ori­entierte Arbeitsgruppen, die aber u. a . aus historischen Gründen in unter­schiedlichen wissenschaftl ichen Gesellschaften organi siert und deshalb auf verschiedenen Tagungen vertreten sind (z. B. Ges. für Ökologie. Boden­kundliche Ges . ,  Ges .  für Limnologie, Secotox, VdLufa. Ges .  deutscher Che­miker, DGaaE, DPG) .  Kommun i kation untereinander und kompartiment­übergre ifend (z. B. Gewässer/Boden/Nutzarthropoden) fi ndet zu wenig statt, obwohl es allgemeingült ige Prinz ip ien,  Probleme und FragesteLlungen gibt. wie zum Beispiel :  - Extrapolation von e iner Art auf die andere- Extrapolation von der Labor- auf die Feldsituation- Höhe notwendiger S icherheitsfaktoren- Kombinationswirkungen- Nachhal tigkeit von Effekten- Stat is t i sches Design der Versuche
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Ferner wurde deut l ich, daß selbst bei der Diskuss ion über das gle iche 
Kompart iment  die Ansatzpunkte oft nur von einer bestimmten Belastung 
(z .  B .  Abwasser in Gewässern) ausgehen und das Wissen über andere Bere i ­
che  und dort herrschende gesetzl iche Rahmenbedingungen häufig feh l t .  D ie­
ser Bedarf nach besserer Kommun ikation untere inander kann auf großen in­
ternationalen Tagungen kaum gedeckt werden .  Deshalb soll versucht werden, 
in Deutschland künft ig klei nere und kostengünstige Treffen zu Schwer­
punktthemen abzuha l ten, die zumindest in der Anfangsphase möglichst meh­
rere Kompartimente und Organismengruppen betre ffen. 
Das erste dieser Treffen soll am 1 4 ./1 5 .  März 1 996 an der TU Braun­
schweig stattfinden, da der  Standort Braunschweig mi t  verschiedenen Ar­
beitsgruppen zur aquat ischen und terrestrischen Ökotoxikologie sowie der 
Verbi ndung von Bio logischer Bundesansta l t ,  TU Braunschweig und For­
schungsanstalt für Landwirtschaft hervorragende Voraussetzungen bietet. 
Ein Folgetreffen wird voraussichtlich die Uni versi tät Aachen übernehmen .  
Diese Aktiv i täten sol len vorerst ohne d i e  Gründung einer e igenen deutschen 
SETAC-Sektion laufen. 
CHRJSTINE KULA. U.  HEIMBACH und H .  KöPP ( Braunschweig) 
Maiszünsler (Ostrinia nubilalis) an Mais im Süden Nord­
rhein-Westfa lens 
Am 23 . 8 .  95 wurde auf einem ca. 1 ha großen Maisfeld am Wachtberg bei 
Niederbachem, ca .  3 km west l ich von Bonn-Mehlem, e in schwacher Mais­
züns lerbefall festgeste l l t .  In charakteristischer Weise waren Maisfahnen ge­
brochen, und Bohrmehl war erkennbar. In ca . 1 5  M i nuten wurden drei Lar­
ven gefu nden. Ihr Durchschn ittsgewicht betrug 68 mg. Ln unmi ttelbarer Nähe 
des Maisfe ldes befand sich ke i n  Be i fuß  (Arremisia vulgaris).
Eine Woche später wurde der Züns ler  auch auf zwei größeren Mai s feldern 
(ca. 4 ha) im Rhe in tal be i Bonn-Mehlem. unmi t te lbar an der Grenze zu 
Rhe in land-Pfalz, an mehreren Ste l len gefunden. Die fünf gesammelten Lar­
ven wiesen ein Durchschnit tsgewicht von 80 mg auf. Auch hier war der Be­
fall n icht an Be i fuß gekoppe l t .  
Im Nordwesten von Bonn (Endenich, A l fter, Dransdorf) waren ke ine land­
wirtschaftl ichen Mai sOächen zu finden. An zwei Ste l len waren kleine Mais­
stre i fen - in e inem Fall Z iermais - ohne Befal l .  An der Eisenbahn l i n i e  
Bonn-Köln ,  be i  Dransdorf, konnten aber in e i nem Be i fußbestand Maiszüns­
lerlarven mi t  e inem Durchschn i ttsgewicht von 57 mg gesamme l t  werden. 
Etwas weiter nördl ich, bei Herse l .  war nahe e iner Kiesgrube Mais ange­
baut (ca .  2 ha ) .  ln diesem Bestand konnte keinerlei Befall festgeste l l t  werden. 
dagegen war der Bei fu ß  am Rande des Fe ldes von e i ner starken Zünslerpo­
pulation besiede l t  (Durchschn ittsgewicht :  1 06 mg) .  
Zum Vergle ich wurden auch in  Südhessen M aiszlins ler-Larven aus  Mais 
gesammelt . Am  24.  8 .  betrug das Durchschn i t tsge�cht von 9 Larven aus Ue­
berau ( Vorderer Odenwald) 74 mg. H ier ist der Mai szünsler se i t  20 Jahren im 
Mais  nachgewiesen, doch s ind be i  ausreichend�m Fruchtwechsel und kon­
vent ionel ler Bodenbearbeitung (Pflügen) keine Bekämpfungsmaßnahmen 
erforderl ich. In  Groß-Rohrheim, einem alten Maiszünslerbefal l sgebiet im  
hessischen R i ed, wurden am 5 .  9 .  95 Larven im M ais gesammel t .  d i e  e in 
Durchschnittsgewicht von J 07 mg au fwiesen. 
In der folgenden Tabelle s ind die Herkün fte und Gewichte noch e i nmal zu­
sammengeste l l t .  
Gewichte von Maiszünslerlarven versch iedener Herkünfte im 
Spätsommer 1 995. 
Gebiet Futter- Anzahl Gewicht/Larve (mg) 
pflanze Larven M in .  Max. Mittel 
N iede rbachem Mais 3 3 1  94 68 
Mehlem Mais 5 1 9  1 1 1  80 
Dransdorf Beifuß 1 4  1 8  1 57 57 
Hersel Beifuß 24 56 1 79 1 06 
Ueberau Mais 9 40 1 45 74 
G roß-Rohrheim Mais 20 37 1 85 1 07 
Soweit d ie wenigen Larven e ine Aussage zu l assen, entsprechen die durch­
schn i t t l i chen Larvengt:wichte von Mehlem und Niederbachem denen von 
Ueberau .  Das Gewicht der Larven aus Beifuß in Hersel entspricht  dem der 
Larven aus Mais i n  Groß-Rohrhe im .  
Daraus werden folgende Schlußfolgerungen gezogen: 
1 .  E ine an Mais  angepaßte Ma iszünsler-Population hat offenbar den Süden 
der Köln-Bonner Bucht in Nordrhe in -Westfalen erre icht .  Vor fünf Jahren war 
darauf h ingewiesen worden ,  daß sich der M aiszüns ler durch das Rheinta l 
nach Norden ausbreitet (LANGENBRUCH et al . .  1 990) . Er konnte damals bis 
Remagen-Kripp. aber weder weiter nördl ich ,  noch weiter westl ich gefunden 
werden .  Inzwischen ist er durch den Flaschenhals zwischen Remagen und 
Bonn vorgedrungen oder hat ihn umgangen .  Die Stadt Bonn sowie das Sie­
bengebirge auf der östl ichen und der Kottenforst auf der west l ichen Sei te 
dürften zwar die weitere Ausbreitung verzögern, aber nicht  stoppen. 
2 . Im Bonner Raum kommt eine an Be i fuß angepaßte Maiszünsler-Popula­
tion vor, die sich dort auf Grund günstiger kl imatischer Bedingungen sehr gut
entwickeln kann. In Südhessen erre ichen nämlich die Larven in Beifuß erst
später das Gewicht der Larven im Mais (LORENZ, 1 993) .
3 .  Nach den Larvengewichten zu urte i len ,  dürfte s ich der an Mais angepaßte
Zünsler im Süden Bonns halten können .  Im Vorgebirgsraum sind langfr istig
Schäden im  Mais zu erwarten .
D ie  Barriere der deutschen Mittelgebirge i s t  damit übersprungen .  E s  b le ibt 
abzuwarten, wie weit und wie schnell der Zünsler in den nächsten Jahrzehn­
ten auf Grund der k l imatischen Gegebenheiten und der Anbauverfahren nach 
Norden vorankommen w i rd .  Es sei auch daran erinnert , daß der Maiszüns l er 
im Osten Deutsch l ands (Oderbruch) ebenfal ls  vorkommt (POPKO, l 988 ) .  Mit  
dem zunehmenden Maisanbau i s t  auch von dort her e ine Ausbreitung zu er­
warten .  
Zur Bestätigung, daß es s ich im Bonner Raum um ein sympatrisches Vor­
kommen der Z- und E-Rasse des Maiszünslers handelt, sol len Pheromon fal ­
len ei ngesetzt werden. 
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Bericht über eine Dienstreise nach Ägypten -
Seminar der GTZ über Begasung im Vorratsschutz 
Ende März 1 995 nahm ich in Kairo an e i nem absch l ießenden Seminar der 
Gesellschaft für Techni sche Zusammenarbeit (GTZ) über Begasung im Vor­
ratsschutz tei l .  
Vorher hatte ich Gelegenhei t ,  e in ige Lagerste l len und Lebensmitte l fabri­
ken zu besichtigen ,  in denen Gase gegen vorratsschädl iche Insekten e inge­
setzt werden .  Es fiel auf, daß auch in  Ägypten von Objekt zu Objekt sehr 
große Unterschiede bezügl ich der Qualität dieser Lagers te l len und auch der 
Begasungsmaßnahmen bes tehen .  In ein igen Fäl len wird bei pri vaten Fabri ­
ken und Lägern mit  sehr hohem S tandard gearbe i tet, wei l  für den Export pro­
duziert und gelagert wird .  Dabei nimmt das Land, in das die Produkte ex­
portiert werden, einen intens iven E in nuß auf den Qual i tätserhalt während der 
Lagerung und schickt auch Spezia l i sten nach Kairo. die den ägypti schen Kol­
legen vorgeben, welchen Ansprüchen die Produkte genügen müssen und wie 
Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen ausgeführt werden so l l en .  
So besichtigte ich z . B .  eine Fabr ik ,  in  der  Trockengemüse hergeste l l t  und 
gelagert w ird .  Dort traten insbesondere Brotkäfer und Tabakkäfer a ls  Vor­
ratsschäd l i nge auf. Deshalb wird regelmäßig mi t  Gasen bekämpft, um zu ge­
währle isten, daß diese Produkte beim Export insektenfrei sind. Dies wird 
vom ausländischen Importeur verlangt. Durch Messungen im Importland 
wi rd sichergestel l t ,  daß die Ware ohne Uberschre i tung  der zulässigen Höchst­
werte importiert w ird .  
Bei solchen Besuchen muß man damit rechnen , daß e inem die „guten" Ob­
jekte vorgeführt werden, um dem Besucher gegenüber e i nen guten Eindruck 
vermitte ln zu können. Auf meinen speziel len Wunsch hin wurden mir im An­
sch luß aber auch durchschn ittliche Lagerstellen gezeigt, be i denen sich dano 
offenbarte, daß in  e in igen Bere ichen der Lagerung d ie Schädl ingsbekämp­
fung recht  unzureichend ist. 
Zum e inen ist nicht vorste l lbar, daß be i den dort durchgeführten Bekämp­
fungsmaßnahmen wirkl ich alle Schädlinge abgetötet werden ,  zum anderen 
muß man davon ausgehen .  daß während der Begasungsmaßnahmen und auch 
anschließend die Arbeiter und selbst nahe Anwohner dem Gas in zu hoher 
Konzentration ausgesetzt werden .  
Sehr bedenklich war d e r  Mangel a n  Arbei tsschutzvorrichtungen und ent­
sprechenden Maßnahmen, die zur  sicheren und wirksamen Durchführung 
von Vorratsschutzbegasungen gehören . Es gab keine Gasmasken,  Overal ls ,  
Handschuhe, Warnschilder oder Meßeinrichtungen, um etwa Rest-Gaskon­
zentrationen bei der Freigabe der Objekte für die Arbeiter festzustellen. 
Bei  einem Besuch eines nach dem Pri nzip des b iologischen Anbaus arbei ­
tenden Betriebes, der vor 20 Jahren i n  der Wüste be i  Kairo gegründet wor­
den war, wurde deutl ich. daß m i t  hochgepumptem Grundwasser Landwirt­
schaft betrieben werden kann .  Es werden dort Hei lkräuter, Tees und andere 
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pflanz l iche Produkte ohne chemi ehe Rückstände von Pflanzenbehand­
lungsm i tteln erzeugt, d ie auch nach Deutsch land exportiert werden . M i t e i ­
nem ausgek lüge l ten Kanalsystem wird das Wasser rings um die Felder u nd 
durch die landwirtschaft l ich genutzten Flächen geführt. Dabei i s t  der Boden 
sogar recht schwer und g ibt gute Erträge. Die Steinersche Lehre ist hier ägyp­
tisch umgesetzt worden .  Den Arbe i tern und i hren K indern werden besondere 
Arbei ts- und Ausbildungsmöglichkeiten geboten .  Es gibt eine Schule i n  
einem kle inen Schulzentrum . Auch e i nige Deutsche und Schweizer mi t  ihren 
Fami l ien arbe i ten auf dieser Farm. 
In Kairo sind zwei ägypti sche Kol legen tätig, die am Institut für Vorrats­
schutz ausgebi ldet wurden, so daß gute Mögl ichkeiten bestehen, mi t  d ieser 
Farm eine Kooperation zu starten, z .  B. über die Auswahl natürl i cher Insek­
tizide oder auch die Mögl ichke iten des E insatzes inerter Gase zur Schäd­
lingsbekämpfung. 
Bei dem GTZ-Semi nar g ing es zum einen um mögl iche gesetz l i che Ände­
rungen ,  um mit techni schen Regeln und Vorschriften die Sicherheit der Ar­
beiter bei Begasungen verstärkt durchzusetzen .  Zum anderen ging es um die 
Frage al ternati ver Gase zu Brommethan, das in  Ägypten kurz vor dem Ver­
bot steht. Die zuständigen ägypt i schen Behörden planen, auch Phosphor­
wasserstoff vom Markt zu nehmen . Dieses wurde intensiv d iskutiert. Die 
ägypti sche Umwel tbehörde hat diesen vorschnellen Schritt intens iv  vorbe­
reitet, wohl ohne sich der finanzie l len und wirtschaft l ichen Auswirkungen 
voll bewußt zu sei n .  Ägypten wäre dami t wohl das e inzi ge Land der Erde , 
das Phosphorwasserstoff verbietet. Im Gegensatz dazu kann erwartet werden. 
daß die Anwendung von Phosphorwasserstoff international eher ausgeweitet 
wird ,  wenn das Verbot von Brommethan gre i ft, das zunächst für die ent­
wicke lten Länder für das Jahr 200 1 geplant ist und nach Vorgesprächen in  der 
UNO in den Entwicklungsländern wohl noch etwa 1 0  Jahre aufgeschoben 
werden so l l .  
Wenn man die Lagermögl i chkei ten und die Begasungstechn ik in Ägypten 
betrachtet. wird deutl ich, daß es einer gewal tigen Anstrengung bedarf, .bis d ie  
Voraussetzungen zum Einsatz anderer Bekämpfungsmaßnahmen wie z .  B .  
d i e  Anwendung i nerter Gase gegeben sind. Solange auf sandigem Grund u n ­
ter Plane begast wird, i s t  davon auszugehen, daß e i n  Großte i l  d e s  Bega­
sungsmittels bereits während der Behand lung in  den Boden e i ndringt und 
nicht für die Bekämpfung zur Verfügung steh t .  Die deutschen Vorschläge, be i 
solchen Begasungen mi t  einem Gasdichtigkei tstest vorab zu k lären, ob das 
Gas aueh tatsäch l ich in dem abged ichteten Bereich blei bt, wurden mit regem 
Interesse aufgenommen .  In der Diskussion zeigte sich al lerdings, daß insbe­
sondere bei den Kol legen aus dem Umwelt-Ministeri um ein unrealist isches 
Wunschdenken zum Vorschein kam. Es wurde gefragt, was man denn wohl 
zu n iedrigem Pre i s  gegen d ie Insekten tun könnte , ohne Menschen zu ge­
fährden, wobei die Qual i tät der Produkte beibehalten wird .  
D iese  Vorstel lung ,  prei sgünstige Maßnahmen schne l l  zu finden, d ie  auf  der 
einen Seite I nsekten abtöten oder von den Produkten fernhalten und auf der 
anderen Seite für die Menschen auch gänz l ich harmlos sind. mutet doch et­
was sehr naiv an und zeigt, daß le ider bei den Entsche idungsstellen noch 
nicht das richtige Problembewußtse in  herrscht. 
Das Seminar hatte insofern große Bedeutung, a ls zum ersten Mal auch wi­
derstrei tende gese l lschaft l iche Gruppen wie das Landwirtschaftsmini ste­
rium, das Gesundheitsmin i sterium, das Umweltmin i sterium und auch d ie  
Universi täten b i s  h in  zu privaten Unternehmern ihre Entsche idungsträger 
und Speziali sten geschickt hatten. so daß etwa 35 Vertreter verschiedener I n ­
teressengruppen miteinander d iskut ierten und  aufeinander hörten .  d i e  anson­
sten sehr kont roverse Vorstellungen zum Vorratsschutz haben. 
Es war selu· ermutigend zu beobachten, wie zum Ende des Seminars in  Ar­
beitsgruppen Empfehlungen erarbe i tet wurden,  die an die betroffenen Min i ­
sterien weitergegeben werden so l len, um für den zukünftigen Einsatz der  Be­
gasungsmittel in Ägypten eine gute rechtl iche Grundlage zu schaffen ,  damit 
auch im praktischen täglichen Umgang diese Technologie verbessert werden 
kann. CH .  REICHMUTH (Berl i n) 
Biosearch :  Gentechnik-Datenbank der BBA, 6. M ittei lung 
Aus den  in  unserer Datenbank aufgearbe i teten Infonnationen der SNIFs 
(Summary Notification I nformation Formats) über Freisetzungen gentech­
nisch veränderter Organismen (GVO) in der EU können Tendenzen der Ent­
wickl ung abgelesen werden . Allerdings umfassen d ie Anträge in  zunehmen­
dem Maße mehrere Freisetzungsorte und mehrere Jahre, so daß die hier auf­
geführten Antragssummen nicht mit den aktuel len Fre isetzungszahlen über­
einst immen und tei lweise schon zukünftige Fre isetzungen über das Jahr 2000 
hinaus beinhal ten. Dennoch ist eine Zuordnung der freigesetzten Organismen 
(insbesondere Pflanzen) zu den ei ngeführten Eigenschaften bzw. zu den An­
trags ländern zur Abschätzung der spezifischen Priori täten nütz l i ch .  Wenn die 
Zahlenkolonnen sich nicht zu den Summen am oberen und l i nken Rand ad­
dieren. l iegt dies an unvol lständiger Aufzäh lung (z. B .  der inverkehrge­
brachten Mikroorganismen) bzw. separierter Zählung (z. B. der Eigenschaf­
ten, die auch kombiniert e ingeführt sein können. wie  u. a. Herbizidresistenz 
mit männl icher Steri l i tä t ) .  
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Tab. 1 .  Auswertung von Freisetzungen gentechnisch veränderter 
Organismen (GVO) aus 544 Summary Notifications (SN IFs) der 
EU (1 992-September 1 995) 
Herb . ·  Virus- I nsekt.- P i lz- Bakt.· Meta- Steri · Marker-
Resist. Resist. Resist. Resist. Resist. bolis- lität gene 
mus 
348 53 80 33 7 80 1 07 34 
Raps 1 44 1 1 8  0 2 1 2  0 1 2  58 2 
Mais 1 1 4  1 1 3  1 54 0 0 0 1 7  0 
Zuckerrübe 69 64 23 0 1 0 6 0 0 
Kartoffel 66 3 1 0  1 4  1 2  6 29 1 0 
Tomate 33 3 1 3  4 1 0 1 4  1 0 
Ch icoree 27 27 0 0 0 0 0 23 0 
Tabak 22 5 0 0 4 0 1 2  0 2 
Sojabohne 5 5 0 0 0 0 0 0 0 
Weizen 4 2 0 0 1 0 1 1 2 
Sonnenb lume 4 1 0 0 0 0 1 0 3 
Blumenkohl 4 4 0 0 0 0 0 4 0 
Pappel 4 1 0 1 0 0 2 2 0 
Petun ie 3 0 0 0 0 0 0 0 3 
Melone 3 0 3 0 0 0 0 0 0 
Luzerne 2 0 1 0 0 0 1 0 0 
Eucalyptus 3 1 0 0 0 0 0 0 2 
Chrysantheme 2 1 0 0 0 0 2 0 0 
Moh rrübe 1 0 0 0 1 0 0 0 0 
Wein rebe 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
Apfel 1 0 0 1 1 0 0 0 0 
Erdbeere 1 0 0 1 0 0 0 0 0 
Baculovi ren 2 
Bakterien/Phagen 
Impfstoffe 
Tab. 2 
Raps Mais Zucker- Kar- To- Chico- Tabak Soja-
rübe toffel mate ree bohne 
1 44 1 1 4  69 66 33 27 22 5 
Frankre ich 1 69 50 5 1  2 1  4 4 3 1 7  2 
G roßbritann ien 94 39 3 1 2  1 6  1 2 4 1 
Belg ien 72 34 1 4  6 1 0 1 1  0 0 
N iederlande 63 7 6 1 0 28 1 6 0 0 
Ital ien 63 0 26 3 2 1 7  5 1 2 
Deutsch land 32 8 7 4 4 0 0 0 0 
Spanien 24 1 7 2 0 8 0 0 0 
Dänemark 1 4  2 0 8 4 0 0 0 0 
Schweden 1 0  3 0 3 4 0 0 0 0 
Portugal 6 0 0 0 3 2 0 0 0 
EU- l nverkehr 1 2  3 0 0 0 
J. LANDSMANN (Braunschweig)
Bericht vom 7. Internationalen ISHS-Meeting ü ber den 
Feuerbrand in St. Catharines/Kanada 
Vom 7 .  b i s  1 0 . August 1 995 fand i n  St. Catharines/Kanada, an der Brack-Un i ­
versität, der  7 .  Internat ionale Workshop on Firebl ight statt, der  von  den Kol­
legen des Research Centre, Harrow. Ontario, unter Leitung von Dr. GORDON 
BONN veranstaltet wurde. An der Tagung nahmen ca. 1 00 Wissenschaftler, 
vorwiegend aus Nordamerika (USA, Kanada), m i t  geringeren Ante i len aus 
Europa, Vorderas ien (Türkei/Iran ) .  Nordafrika, Austral ien und Neuseeland 
te i l .  Insgesamt wurden 50 Vorträge und 34 Poster zur Thematik des Feuer­
brandes vorgeste l l t, was eine erhöhte Anzahl an Bei trägen im Vergle ich zu 
den vorausgegangenen Tagungen darstel l t  und damit der deutlichen Zu­
nahme in  der weltweiten Ausbreitung der Krankheit sowie der besonderen 
Gefährdung des Obstbaus Rechnung trägt. 
Die Vorträge und Poster verte i lten sich auf die folgenden Sekt ionen:  Epi­
dem iologie; Prognose; B iologie und Phys iologie; Molekulare Geneti k ;  Bio­
logische und Chemische Bekämpfung: Resistenz und Resistenzzüchtung, mit 
e iner zusätz l ichen Übersicht zum aktuel len Stand der Verbreitung und den 
dabei durchgeführten Gegenmaßnahmen. I n sgesamt wurde von derzei t  34 of­
fiz iel l  regi strierten Befa l l s ländern berichtet (VAN DER ZWET, USA),  m i t  einer 
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bevorzugten Ausbreitungsrichtung vom östl ichen Mi t te lmeerraum (Türkei , 
Israe l )  in Richtung auf den asiati schen Kontinent ( I ran, Armenien)  sowie von 
Griechenland in Richtung auf die Balkanl änder (Mazedonien, Jugoslaw ien) .  
I n  Mi tteleuropa kam es i n  le tzter Zeil zu neuen Etabl ierungen der Krankheit 
in  der Schweiz, Österreich und I talien, wo besonders die Obstbau-Region in  
der Po-Ebene gefährdet erscheint. Durch den Einsatz von sehr sensitiven 
Nachweisverfahren auf zumeist moleku larbiologischer Basis (PCR )  bzw. mit 
H i l fe der Serolog ie (ELISA) wird ein frühzeitiger Nachweis des Erregers an­
gestrebt. um zum einen einer weiteren Ausbreitung durch phytosanitäre Maß­
nahmen vorzubeugen bzw. das latente Stad ium des Erregers in befal l sfreiem 
Pflanzenmaterial erfassen zu können . Bei der PCR hat sich das von GEIDER 
und Mitarbe i tern (Deutsch land) entwickelte Verfahren ,  das auf dem 0,9-kb­
Fragment des P lasmids von Envinia amylovora basiert, weitgehend durch­
gesetzt .  Ein noch empfindlicheres Verfahren, die „nested PCR", die auf Pri­
mern e ines 344-bp-Fragments d ieses Ausgangsfragments beruht, erbrachte 
sogar eine Nachweisgrenze von b i s  zu einer Bakterienzel le (MANUS and 
JONES, USA) .  
I n  der  Sektion Epidemiologie/Prognose standen vor  al lem verschiedene 
neue bzw. mod i fizierte Prognoseverfahren im Vordergrund, die bere i ts  in ver­
schiedenen Ländern mü untersch iedlichem Erfolg zum Einsatz gekommen 
s ind .  Das seit l ängerem 'in den USA entwickelte System MARYBLYT wird 
in seiner neuen Version bere i ts  weltweit e i ngesetzt und hilft auch in Baden ­
Württemberg. die Anzahl an Streptomycin-Spritzungen zu reduzieren .  Zu 
verg le ichbar guten Ergebnissen kam auch das an der Biologischen Bundes­
anstalt neu entwickelte Model l  in mehreren Bundesländern (BERGER et al . ,  
Deutschland) .  Der im BEA-Modell bere i t s  angestrebte E inbau von wei teren 
für das Infekt ionsri siko wicht igen Faktoren. wie z . B .  Anfäll igke i t  bzw. Re­
s i stenz der Wirtspflanze. Anzahl von Cankern in der Anlage. potentielles 
Ausgangsinokulum, Vorhandensein oder Abwesenheit von B lü ten als Ein­
tri ttspforten für den Erreger. wurde für eine weitere Modellierung des Sy­
stems vorgesch lagen . 
In der Sekt ion Biologie und Physiologie wurden verschiedene E. amylo­
rova-Stämrne mi t  neuen wi rtsspezifischen Eigenschaften aus unterschiedl i ­
chen geograph ischen Regionen vorgeste l l t .  Dabei wurden von amerikani­
schen Kollegen erstmals Isol ate aus Japan charakteri s iert, die spezi e l le Trieb­
infektionen an B irne hervorgerufen hatten und später auch in einze l nen Ap­
fe l sorten ähnliche Symptome induzieren konnten. Ansonsten ze igten die Iso­
late in ihren morphologischen ,  Ku ltur- und genetischen Eigenschaften das ty­
pi sche Verhal ten von E. amylovora ( BEER and Coworker, USA) .  Erstmals 
konnte darüber h inaus ein starkes Auftreten des Feuerbrandes in e i ner Pflau­
menanlage festgestellt werden ,  wobei d i e  l solate im Verg le ich zu anderen ty­
p i schen Wirten ein identisches Verhalten zeigten (MOHAN and THOMSEN, 
USA) .  Ein zunehmendes Problem ste l l t  außerdem die Zunahme an Strep­
tomyc in-resi stenten Stämmen in versch iedenen Ländern dar (Griechenland. 
Neuseeland, Ägypten, Israe l ,  USA). 
I n  der Sektion Molekulare Genetik wurden von der Arbeitsgruppe BEER 
(USA) weitere Untersuchungen zum Harp in ,  deJTI an Ze l loberflächen assozi­
ierten Prote i n  aus dem hrp-Gen Cluster von !j::: amylovora vorgeste l l t ;  u .  a. 
war es in der Lage . in- verschiedenen anderen bakterie l len Wirt-Paras it-Sy­
stemen e ine Resistenz zu induzieren .  Da mit dem Harpin hohe Wirkungs­
grade erzielt wurden, könnte es zukünftig erfolgre ich zur Bekämpfung von 
pflanz lichen Bakteriosen ei ngesetzt werden .  Weitere Erkenntnisse zur Be­
deutung der Exopolysaccharide (EPS) für die Viru lenz von E. amylovora, 
insbesondere zur Regulation und Struktur der ams-Region sowie zur Amylo­
voran-Synthese , wurden von der Arbe i tsgruppe GEIDER ( Deutschland) vor­
getragen .  
Bei der Bekämpfung des Erregers befaßte s ich die Mehrzahl der  Bei träge 
mi t  b iologischen Bekämpfungsvorhaben; insbesondere konnten in den USA 
die Untersuchungen mit e i n igen Antagonisten so weit  vorangetrieben wer­
den, daß eine Zulassung als Pflanzenschutzverfahren gegen den Feuerbrand 
unmittelbar bevorsteht. So liegen z .  B. bereits spezie l le  Stämme von Pseu­
domonas fluorescens und Envinia herbicola i n  patentierter Form vor. ,Über 
den erfolgreichen Einsatz dieser Antagonisten wurde jedoch mit unter­
schiedlichen Wirkungsgraden bei Apfel  und Birne berichtet (35 bis ca. 80 %) .  
M i t  e in igen pos i t iven antagon i sti schen Bakterienstämmen wurden auch in 
Deutschland ähn l iche Ergebnisse erzie l t  (b i s  zu 70 % Wirkungsgrad) (ZEL­
LER und Mitarbeiter) . Einige Untersuchungen befaßten s ich mit dem zugrun­
de l iegenden Wirkungsmechanismus des Antagonismus in  genetischer Hin­
sicht sowie mi t  der Determination der in Frage kommenden Metaboliten 
(BEER, WODZINSK I ,  USA), wobei die Gene für die Ant ibiotikaproduktion 
weitgehend charakterisiert werden konnten. 
Da die chemische Bekämpfung von E. amylovora mit der Anwendung des 
Streptomycins nahezu gelöst erschien, wurden ,  mit Au,nahme von Beiträgen 
aus den zuletzt befallenen Ländern ( Iran , Ägypten , Türke i ) ,  kaum Arbeiten 
zu neueren Bekämpfungsverfahren vorgestellt. Eine Ausnahme b i ldete die 
„Solarisation" von B irnen- und Apfelbäumen unter Polyethylenze lten. mit 
Temperaturen von bis zu 50 °C .  Mil dieser Konstruktion konnten Canker­
Entwicklungen im Stammbereich vol lständig reduziert werden, es hatte aber 
auch das tei lweise Absterben von Bäumen zur Fo lge (THOMSON, USA) .  Ne­
ben der Anwendung des Harpins wurde e ine weitere Arbei t  zur Resistenz­
induktion auf der Basis von Pflanzenextrakten (Efeu, Mistel) vorgestel l t  
(MOSCH und ZELLER ,  Deutschland) .  Nach Induktorbehandlung war d i e  Sym­
ptomentwick lung an der Wirtspflanze Co1011easter watereri zusammen mit 
der Bakterienvermehrung deutlich reduziert, während in phys iologischer 
Hinsicht der Phenolstoffwechsel sow ie verschiedene PR-Proteine in  deutlich 
erhöhter Form vorlagen ,  was insgesamt als Anzeichen für e inen resistenz­
induzierenden Effekt betrachtet werden kann . 
In der Sektion Resistenz wurden von den Kollegen FtSCHER (Dresden, Pil l ­
n i tz .  Deutschland) die m i t  dreifacher Resistenz gegen Schorf, Mehl tau, Feu­
erbrand ausgestatteten Apfelsorten Remo, Rewena und Reanda vorgeste l l t  
sowie verschiedene neu gezüchtete B irnen- und Apfelunterlagen .  Ein ige Ab­
kömmlinge von M 4 und M I l sowie Pyrus canescens und P bewlifolia zeig­
ten dabei eine deutl ich geringere Anfä l l i gkeit . Ein umfangreiches B i rnen­
züchtungsprogramrn besteht seit längerem in Ita l ien (BAGNARA). Hier wer­
den vor al lem Standardsorten mit vorhandenen resistenten Sorten (Morgan .  
Sirrine u .  a . )  e ingekreuzt, um bessere Qualitäten zu erzeugen .  Wei tere Fort ­
schritte bei der Entwick lung von transgenen resistenten Linien bei M 26 und 
Gala konnten die amerikani schen Kol l egen von der Geneva Experimental 
Stat ion (NORELU, ALDWINCKLE, USA) präsent ieren .  Eine hohe Resistenz 
wurde dabe i durch Transformation von Protei nen mit lytischen E igenschaf­
ten erreicht. d ie  unter Gewächshaus- und Freilandbedingungen nach künstl i ­
cher Infektion nachweisbar war. Nach I Ojähriger Entwicklungsarbe i t  i s t  m i t  
der Freisetzung dieser ersten resistenten Linien in  nächster Zukunft zu rech­
nen. 
Die von den kanadischen Kollegen sehr gut organ is ierte Tagung endete mi t  
e iner  Exkurs ion zu e in igen vom Erreger befal lenen Obstanlagen i n  der  On­
tario-Region .  Zusammenfassend ist zu bemerken ,  daß der Workshop eine 
umfassende Orientierung zum gegenwärtigen S tand der Feuerbrand-For­
schung ermöglichte. wenn auch spektakuläre Ergebn isse, die zu einer mög­
l ichst frühzei tigen Lösung der Feuerbrandproblematik hätten beitragen kön­
nen, feh lten .  In dem demnächst in der Acta Horticu l turae erschei nenden Son­
derband ·werden Vorträge und Poster für die am Feuerbrand in teressierten 
Kollegen zugäng l ich sei n .  W .  ZELLER (Darmstadt) 
Die Abte i lung für Pflanzenschutzmittel und Anwen­
dungstechn ik  der Biolog ischen Bundesanstalt g ibt 
bekannt :  
Änderung bei  Kennzeichn ungsauflagen 
Bei den Auflagen mit Präfi x VZ (Zah l der Anwendungen ) 570, 575, 580, 
580- 1 ,  5 86, 587 ,  592 entfä l l t  ab sofort K l ammerbegriff , ,(Rebstadium 
25-35) ' ' .  J UTIA ZELS (Braunschweig )  
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